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VILSTAL
SENIOREN

Georg Pilhofer hat
viele Tipps für

Dienstleister.
➤ SEITE 33
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WIRTSCHAFT
AKWdanken
ihren treuen
Mitarbeitern.
➤ SEITE 34
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GUTEN MORGEN

Der hl. Pilz
dventskränzewerden aufge-
stellt, Deko imRestaurant glit-

zert. Sterne, Nikoläuse, Engelchen
gibt es zu sehen. In diesem Jahr ist
mir auf den gerade beginnenden
Weihnachtsmärkten allerdings ei-
nes aufgefallen – und es lässtmich
ratlos zurück:Was in allerWelt ha-
ben SchwammerlnmitWeihnach-
ten zu tun? In allen Farben, Größen
undVariationen gibt es sie zu kau-
fen. Sie hängen anChristbäumen
und stecken inKränzen.Warum?
Siewachsen nicht imWinter. Sie
werden nicht traditionell amHei-
ligabend gegessen. Und für besinn-
liche Stimmung sorgen Geruch und
Geschmack auch nicht. Ihr Bezug
zuWeihnachtenwirdwohl ein Rät-
sel bleiben. Undwenn ich umdie-
sen Trend schon nicht ganz herum-
komme, halte ichmich zumindest
an die Plätzchen in Schwammerl-
form – da hab ichwas davon.

A
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HEUTE

Bernold, Elisabeth, Katharina, Niels

NAMENSTAG

MORGENS MITTAGS ABENDS
-1° 6° -1°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:37 Uhr
16:20 Uhr
07:51 Uhr
16:26 Uhr
Neumond

(ab 2.12.: 1. Viertel)

5%
8,1
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WETTER

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
Aboverkauf: Roland Bodner, Telefon
(01 71) 8 17 78 66 od. (0 94 71) 49 69
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KONTAKT
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Postadresse Marienstraße 8
92224 Amberg

Telefon (0 96 21) 47 44-12
Fax (0 96 21) 47 44-27
Mail amberg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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REDAKTION
Gunther Lehmann (Redaktionsleiter)

(0 94 31) 71 39-19
Michaela Fichtner (Landkreis)

(0 96 21) 47 44-12
Ansprechpartner Stadt Amberg

(0 96 21) 47 44-15
Jeff Fichtner (Sport)

(0 96 21) 47 44-13
Kleinanzeigen (08 00) 207 207 0

NOTDIENSTAPOTHEKEN
Malteser-Apotheke, Amberg, Geor-
genstraße 39, Tel. (0 96 21) 60 00 03.
ZAHNÄRZTLICHETAGESKLINIK
SCHMIDMÜHLEN:Sprechstunden
Mo. bis Fr. 7.00-21.00, Sa. 9.00-18.00,
So. 9.00-12.00 (Notfälle), und nach
Vereinbarung, Poststr. 3, Schmidmüh-
len, Tel. (0 94 74) 94 06-0.
GIFTNOTRUF: (09 11) 3 98 24 51.

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Tel. (0 18 05) 19 12 12
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FÜR DEN NOTFALL

NOTRUF: 110
FEUER: 112
RETTUNGSLEITSTELLE: 19222
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INHALT
VILSTAL S. 31 BIS 34, 39
STADTAMBERG S. 25 BIS 27
LKRS. NEUMARKT S. 40
SCHWANDORF S. 43 BIS 45
STÄDTEDREIECK S. 46 BIS 50
REGENSBURG S. 51 BIS 53, 57
NÜRNBERG S. 58, 59
WAS?WANN?WO? S. 24
JUNIOR S. 41
SPORT I. D. REGION S. 18, 19

ENSDORF.Die Mittelschule Ensdorf ist
nun im dritten Schuljahr bemüht,
sich in der Umwelterziehung einen
Namen zu machen. Dass bereits bei
der zweiten Bewerbung als Umwelt-
schule die Vergabe der maximalen
„Sternezahl“ herauskam, ist ein auch
für die Schule selbst überraschendes
Ergebnis, wie Rektor Siegfried Seeli-
ger sagt: Man hatte sich um „2 Sterne“
bemüht – die Jury gruppierte das
Konzept der Mittelschule Ensdorf
aber einstimmig in die höchstmögli-
che Kategorie – „3 Sterne“ – ein.

Die Mittelschule beurteilt mittler-
weile alle ihr Aufgaben aus dem
Blickwinkel, wie zuträglich oder hin-
derlich eine Entscheidung für das Ziel
„gesunde Umweltschule“ sein würde,
erklärt der Schulleiter im Gespräch
mit der MZ. Inzwischen gibt es zwei
Arbeitsgemeinschaften „Umwelt und
Gesundheit“, eine AG „Umwelt und
Bewegung“, eine mit dem Thema
„Umwelt und gesunde Ernährung“.

„Mit einem ‚man müsste mal…‘
entsteht keine Veränderung. Wichtig
ist stattdessen:Wer – was – wann? Al-
so Personal, Material und Zeit. Erst
dann kann sich etwas entwickeln,
können Veränderungen in Gang
kommen und nachhaltig sein“, so See-
liger. Dazu brauche man besonders
engagierte und interessierte Lehrer,
die Projekte anpacken und vorantrei-
ben. Und die Lehrkräfte und Schüler
müssten daran interessiert sein, sich
mit den Themen auseinanderzuset-
zen. „Jeder muss bereit sein, sich aktiv
einzubringen, Ideen zu entwickeln
und auch in die Tat umzusetzen – je-
der an seinem Platz, mit seinen eige-
nen Fähigkeiten und Präferenzen.“

Elektromobilität und Netzwerke

Die Prüfungskommission für die Zu-
erkennung des Titels Umweltschule
sei mit gleich „drei Sternen“ zu einem
auch für den Schulleiter überraschen-
denUrteil gekommen.Mit der schrift-
lichen Bewerbung hatte die Mittel-
schule zwei Vorhaben eingereicht, die
den Namen „Umweltschule“ auch
diesmal rechtfertigen sollten. Zum ei-
nen war es das Projekt Elektromobili-
tät, das sich über schon mehr als zwei
Jahre erstreckt und demnächst mit
dem Umbau eines weiteren E-Bikes
fortgesetzt wird.

Das andere war das vorgegebene
Thema „Netzwerke bilden“, das man
von Anfang an forciert habe: „Nur
wenn ich innerhalb der Schule das
Thema Umwelt und Gesundheit ver-
netzt denke und umsetze, wird sich in
den Köpfen der Schülerinnen und
Schüler nach und nach etwas in Gang
setzen lassen.“ Deshalb arbeite man
gerade in den Praxisfächern Technik,
Wirtschaft und Soziales sehr oft mit
den Umwelt-AGs zusammen, wähle
Themenschwerpunkte entsprechend
aus und richte auch die beruflichen
Orientierungsmaßnahmen so aus,
dass die Jugendlichen zukunftsorien-
tierte Branchen kennenlernen, in de-
nen sie später eine sichere und inter-
essante berufliche Perspektive finden
können, erläutert der Schulleiter.

Ein Netzwerk brauche aber auch
viele Kontakte nach außen. Etwa die
Zusammenarbeit mit dem ZEN. Das
Haus der Begegnung im Kloster Ens-
dorf, Industrie- undHandwerksbetrie-
be, Ärzte und Apotheker, die Raiffei-
senbank Unteres Vilstal, Sportvereine
und natürlich die Gemeinde Ensdorf
und den Schulverband nennt der
Schulleiter als einige Unterstützer.

Am Ende scheine das Gesamtkon-
zept den Ausschlag für „3 Sterne“ ge-
geben zu haben: „Nicht einzelne Akti-
onen um der bloßen Aktion Willen
finden statt, sondern eins gibt das an-
dere und passt einfach zusammen. So
wie für uns bei der Auseinanderset-
zung mit dem Thema Umwelt die
Verzahnung mit dem Gesundheitsge-
danken immer klarer geworden ist:
Nur wenn ich selbst auf meinen Kör-
per achte, mich fit halte und einiger-
maßen gesund ernähre, kann ich ak-
tiv werden für den Erhalt der bei uns
ja noch sehr intaktenUmwelt.“

Seeliger macht deutlich, dass sich
die Mittelschule wieder um den Titel
„Umweltschule“ bewerben wird. Da-
für gibt es weitere Vorhaben. „Wir
sind längst noch nicht da, wo wir mit
unserem Konzept hinwollen. Es bie-
ten sich noch so viele Felder an, für
die wir unsere Schülerinnen und
Schüler sensibilisierenwollen.“

Der erste Schwerpunkt dieses
Schuljahres war und ist noch immer
„Wasser als Lebensspender“, der so-

wohl im Umwelt-, als auch Gesund-
heitsbereich verankert ist. „In Koope-
ration zwischen den Umwelt-AGs
und der Arbeitsgemeinschaft Praxis
(eingerichtet in der 8. Jahrgangsstufe,
zur Vertiefung der beruflichen Orien-
tierung) werden wir über die Winter-
monate ein weiteres E-Bike‚ produzie-
ren‘“, kündigt Seeliger an.

Aktion „Retten macht Schule“

Außerdem werde man sich mit den
Themen „Luft“ und „Erde“ (genauer:
Feld und Wald) quer durch alle Jahr-
gangsstufen, neben und wo möglich
auch integriert in den Regelunter-
richt, beschäftigen. Die AGs ließen
sich zudem immer etwas einfallen,
das zur Jahreszeit passt oder thema-
tisch gerade auf den Nägeln brennt,
lobt der Schulleiter.

Dazu gehöre auch die Ausbildung
im Rahmen der Aktion „Rettenmacht
Schule“: Im letzten Jahr erfolgte die
Erstausbildung in den Klassen 7 bis 9
im Auffinden einer leblosen Person,
mit allen Maßnahmen bis hin zur De-

fibrillation. Die jetzige 7. Klasse wird
neu ausgebildet, in den Klassen 8 und
9 wird wiederholt. Die großzügige In-
vestition in die Ausstattung durch die
Raiffeisenbank im letzten Schuljahr
habe reife Früchte getragen und wer-
de dies über die Mittelschule Ensdorf
hinaus auch in Zukunft tun, ist der
Schulleiter überzeugt.

„Letztlich werden wir weiter die
Verzahnung von Umwelt und Ge-
sundheit im schulischen Alltag be-
treiben und uns den Veränderungen
im Kleinen annehmen: Denn genau
da kann jeder etwas tun – für sich, bei
sich selbst und in seiner unmittelba-
ren schützens- und schätzenswerten
Umwelt“, so Seeliger.

Und so hat er auch vielen Danke
zu sagen: allen Lehrerinnen und Leh-
rern, die viele Dinge auch in ihrer
Freizeit planen und organisieren, den
Schülerinnen und Schülern, die „sehr
engagiert, interessiert und mit Begeis-
terungmitarbeiten“, dem Elternbeirat
und den Eltern sowie dem „Netzwerk
gesundeUmweltschule“. (abl)

BILDUNG Bereits bei der zwei-
ten Bewerbung Ensdorfs als
Umweltschule bringt die
Vergabe dasmaximale Er-
gebnis von drei Sternen.

Mittelschule greift nachdenSternen

Das Thema Gesundheit gehört dazu – und damit auch eine „gesunde Pause“. Fotos: Mittelschule Ensdorf

Umweltbildung macht Spaß: Der Strömungsversuch Bionik zeigt es.

Das Thema Wasser ist Schwerpunkt in diesem Schuljahr.
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WIE ALLES BEGANN

➤ Den Ausschlag für alle Überlegun-
gen, das Thema Umwelt in Angriff zu
nehmen, gaben die Lage im Naherho-
lungsraumVilstal und die Nähe zur Um-
weltstation Kloster Ensdorf.
➤ Nach einer schulinternen Lehrerfort-
bildung zu „Schulentwicklung – wo soll
es hingehen?“ hat sich das Kollegium
darauf verständigt, dass sich neben der
schon erfolgreich laufenden beruflichen
Orientierung das Thema Umweltschutz
als weiteres profilbildendes Standbein
anbietet.
➤ Der Auftrag aller Schulen in Bayern
ist es ja,Wissen und Können zu vermit-
teln, aber auch Herz und Charakter zu
bilden. „Daraus resultieren auch Forde-
rungen wie die Achtung desMitmen-
schen, der Schutz und Erhalt der unmit-
telbaren Umwelt und die Erziehung zu
einer gesunden Lebensführung“, so
Schulleiter Siegfried Seeliger.
➤ Auch der Elternbeirat und das
Schulforum haben sich dann für „Um-
welt und Gesundheit“ als das zentrale
Thema ausgesprochen.
➤ In der Folge versuchteman, die
„hoch oben“ angesetzten theoretischen
Vorgaben auf den Schulalltag „im Klei-
nen“ herunter zu brechen. Diese wur-
den zur Leitlinie des Vorgehens.
➤ Die Mittelschule hat sich ein Leitbild
gegeben, das die Umweltbildung und
die Gesundheitserziehung zur Richt-
schnur hat. Alle Maßnahmen, Projekte
und Entscheidungen werden an der „Vi-
sion der gesunden Umweltschule“ aus-
gerichtet. (abl)


